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Solang es Menschen gibt

Foto mit Bürgermeister (4. von rechts): Das Brotmobil auf dem Salzhof.

Bürgermeister Dr. Wolfgang Honsdorf kam zur 
Begrüßung, eine deutsch-afrikanische Trommel-
gruppe sorgte für Aufmerksamkeit. Mitarbeiter 
des Eine-Welt-Ladens hatten Brot gebacken. Sie 
verwendeten eine Back-Mischung aus fair ge-
handelten Zutaten, die „Brot für die Welt“ ver-
treibt. 

Das Brot konnte sich sehen lassen – und 

schmecken lassen. Back-Mischung und Back-
Tipps sind im Eine-Welt-Laden erhältlich.
Folgende Projekte von „Brot für die Welt“ wur-
den im Info-Bus vorgestellt:
Ecuador – „Urucal“ – ein Bananenprojekt: 
Durch den ökologischen Anbau von Bananen 
haben sich die Lebensverhältnisse für die Klein-
bauern erheblich verbessert. Die Produktion von 

Aktion | 50 Jahre „Brot für die Welt“

„Es ist genug für alle da“
Die große Hilfs-Aktion der evangelischen Kirchen wird 50 Jah-
re alt. Aus diesem Anlass reisen Mitarbeiter von „Brot für die 
Welt“ mit dem „Brotmobil“ durch ganz Deutschland. Im Sep-
tember machte der Info-Bus auf dem Salzhof Station. 

Solang es Menschen gibt auf Erden, 
solang die Erde Früchte trägt, 
solang bist du uns allen Vater; 
wir danken dir für das, was lebt

Solang die Menschen Worte sprechen, 
solang dein Wort zum Frieden ruft, 
solang hast du uns nicht verlassen. 
In Jesu Namen danken wir.

Du nährst die Vögel in den Bäumen. 
Du schmückst die Blumen auf dem Feld. 
Du machst ein Ende meinen Sorgen, 
hast alle Tage schon bedacht.

Du bist das Licht, schenkst uns das Leben, 
du holst die Welt aus ihrem Tod, 
gibst deinen Sohn in unsre Hände, 
er ist das Brot, das uns vereint.

Darum muss jeder zu dir rufen, 
den deine Liebe leben lässt: 
Du, Vater, bist in unsrer Mitte, 
machst deinem Wesen uns verwandt.

EG 427
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Bio-Bananen ist erfolgreich, weil sie auch von ei-
ner Organisation für fairen Handel in Deutsch-
land vertrieben werden.
Sierra Leone – „Madam“ – ein Ernährungspro-
jekt: Neben der landwirtschaftlichen Beratung  
werden ehemalige Kindersoldaten oder jugend-
liche Bürgerkriegsopfer in verschiedenen Berufs-
feldern ausgebildet.
Indien – „Endlich Kind sein“ – ein Bildungspro-

jekt: Hart arbeitende Kinder werden aus Stein-
brüchen oder Teppichknüpfereien befreit und er-
halten Schulbildung.
Papua Neuguinea: Hier lernen junge Frauen und 
Männer in Kursen alles, was sie über Landwirt-
schaft und Viehzucht wissen müssen.
„Brot für die Welt“ hat ein Spendenkonto bei 
der Postbank Köln, BLZ 370 100 50, Konto 
500 500 500.  WH

Und doch ist es jetzt soweit: Elisabeth Mellies 
geht in den Ruhestand. Am 31. Dezember ist ihr 
letzter Arbeitstag in der Gemeinde. 

Gemeinsam mit Heike Rottkamp sitze ich im 

Gemeindehaus einer sehr fröhlichen Elisabeth 
Mellies gegenüber, die so schwungvoll und be-
geistert von ihrem Leben als Christin erzählt, 
dass ich mit dem Schreiben kaum nachkom-

Interview | Elisabeth Mellies wechselt zum Jahresende in den Ruhestand

„Es macht doch Spaß, 
Christ zu sein!“

Denkt man in kleiner Runde laut über Elisabeth Mellies nach, 
fallen spontan Stichworte wie diese: Jungschar und Kinder-
gottesdienst, Frauenhilfe, Ferien ohne Koffer, Freizeiten nach 
Juist, Weltgebetstag der Frauen, Missionsnachmittage, Kontakt-
ausschuss-Vorsitz, Mitarbeit bei Gottesdiensten, Kinderbibel-
woche, Gemeindebrief, offene Kirche, Kurgastzentrum, Schau-
kästen, Buchenhof, Altenarbeit... Gar nicht auszudenken, wenn 
so ein vielfältiger Mensch irgendwann in den Ruhestand geht…

Geprobt wird am Samstag, 21. November, von 
10 bis 18 Uhr im Gemeindehaus an der Stadt-
kirche. Die Aufführung ist dann am folgenden 
Ewigkeitssonntag (22. November) um 10 Uhr in 
einem Kantatengottesdienst in der Stadtkirche.
Jeder, der Lust hat zu singen, kann mitmachen: 
„Chorerfahrung ist hilfreich, aber nicht unbe-
dingt Voraussetzung“, erläutert Kantorin Hui-
zing. Und: „Vielleicht ist so ein Wochenendpro-
jekt genau das Richtige für Menschen, die sich 
nicht regelmäßig einem Chor anzuschließen mö-
gen, aber gerne singen oder das Singen einmal 
ausprobieren möchten.“

Im Mittelpunkt dieser Kantate steht der 23. 
Psalm; er ist in eine fünfstrophige Form gegos-
sen. 

Nach dem eingängigen und nicht zu schwe-
ren Eingangschor übernehmen die Gesangssolis-
ten weitere Strophen; der Chor schließt dann 
die Kantate mit einem schlichten vierstimmigen 
Choral ab: „Gutes und Barmherzigkeit folgen mir 
nach im Leben“. 

Weitere Informationen bei Kan-
torin Waltraud Huizing, Telefon 
(05222) 9 804 452, E-Mail:  
waltraud.huizing@stadtkirche.info.

Musik | Der Herr ist mein getreuer Hirt

Workshop: Bach-Kantate 
zum Mitsingen

Der Herr ist mein getreuer Hirt – diese eindrucksvolle Kantate 
von Johann Sebastian Bach (BWV-Bachwerkeverzeichnis 112) 
gehört zu den musikalischen Träumen vieler Kirchenchorsän-
gerinnen und -sänger. Jetzt kann sie jeder mitsingen: Kantorin 
Waltraud Huizing und der Chor der Stadtkirche laden ein zum 
Projekt „Kantate zum Mitsingen“. 

Elisabeth Mellies im Gespräch mit Gitta Brandes.  Foto: Heike Rottkamp
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me. Vor 62 Jahren kam sie in Detmold zur Welt, 
wuchs in Hiddesen bis zu ihrem 15. Lebensjahr 
auf, wurde dort auch konfirmiert, ging in Det-
mold zur Schule. 

Elisabeth Mellies erlebte den Gemeindeauf-
bau der 1947 selbständig gewordenen Kirchen-
gemeinde Hiddesen durch einen sehr engagier-
ten jungen Pfarrer und hatte dadurch einen un-
gemein positiven Blick auf Kirche, da die Begeis-
terung dieses Pfarrers auf sie abfärbte. Das gab 
ihr einen großen „Schub nach vorn“, weltweite 
Kontakte wurden aufgebaut und die prägten sie 
zusätzlich. In ihrem weiteren beruflichen Leben 
hat sie diese beibehalten. 

Doch zurück zur Schülerin Elisabeth Mellies: 
In Detmold beendete sie die Schule mit der mitt-
leren Reife, arbeitete ein Jahr im Diakonissen-
haus und lernte schließlich in Bielefeld den Be-
ruf der Erzieherin. Ihr Examen legte sie in einem 
Kinderheim in Heiligenkirchen ab. 

Per Zeitungsannonce  
in den neuen Job

Per Zeitungsannonce suchte in dieser Zeit 
der Kindergarten in Lage-Heiden eine neue Lei-
tung. Gemeindepfarrer war dort Karl Drüge. Sie 
bekam die Stelle und war damit eine sehr jun-
ge Kindergartenleitung, die aber viele Ideen im 
Kopf hatte. Der eingruppige Kindergarten war 
zunächst sehr klein. Ende der 60-er Jahre gab es 
jedoch einen „Run“ auf Kindergärten: die Ge-
meinde plante eine größere Einrichtung. Es wur-
de ein Modellkindergarten in Lippe – mit vielen 
Farben und Spielecken. Die Ideen von Elisabeth 
Mellies haben maßgeblich dazu beigetragen. 

Nach drei Jahren Aufbauarbeit war es Zeit für 
etwas Neues: 1976 bewarb Elisabeth Mellies 
sich beim MBK in Bad Salzuflen zur Ausbildung 
zur Gemeindepädagogin. Wilhelm Hofius war ei-
ner der Dozenten und gleichzeitig im Kirchenvor-
stand der Stadtkirche; er bat Elisabeth Mellies, 

doch diese Gemeinde für ihre zukünftige Arbeit 
auch zu beachten. 

Doch noch fiel ihr die Entscheidung zwischen 
anderen Angeboten schwer. Ostermontag 1989 
war sie bei Pastor Steinle zu Gast und mit ihr ein 
weiter Kirchenältester, Hegerding. Die Gesprä-
che waren so gut, dass sie in der reformierten 
Gemeinde anfangen wollte. 

Elisabeth Mellies wurde im dritten Bezirk ein-
gesetzt, wo sie die Frauenhilfe leitete und Ge-
burtstagsbesuche bei Senioren machte. Sie lei-
tete ebenfalls die Jungschar und arbeitete mit 
Jugendgruppen. Wie viele Generationen ken-
nen sie heute! 

Senioren, Jungschar, Jugend:  
In den Bezirken ist was los

Der Kontakt zu den Gemeindemitgliedern was 
stets sehr gut. Immer mehr kam dann der erste 
und zweite Bezirk dazu, und es entwickelte sich 
auch in der Stadtkirchengemeinde eine Jung-
schar und die Frauenhilfe. Zum Glück hatte sie 
immer ein Auto, denn die Gemeindehäuser (da-
mals noch in der Lortzingstraße) lagen nicht sehr 
nah beisammen. 

Dann kam noch eine Anfrage des ehemaligen 
Landesjugendpfarrers – wieder war es Karl Drü-
ge –, als lippische Delegierte nach Tansania zu 
fahren. Drei Wochen war sie dort; insgesamt ar-
beitete sie von 1981 bis 2009 in der Missionslei-
tung. Dazwischen unternahm sie Reisen im Rah-
men der Mission nach Tansania, Ghana und In-
donesien. Es war ihr immer ein Anliegen, welt-
weit die Jugendlichen in ihren Kirchen im Blick 
zu haben.

Zur Hälfte im Buchenhof
Leider machte die Finanzkrise bekannterweise 

vor den Kirchen nicht halt. So wurde es schwie-
rig, selbst so eine engagierte Kraft voll zu be-
zahlen. Deshalb übernahm Elisabeth Mellies vor 

fünf Jahren eine halbe Stelle im Altenheim Bu-
chenhof. Dort arbeitet sie mit dem Therapeuten-
Team zusammen und erhält Informationen zu 
kranken und besonders betreuungsbedürftigen 
alten Menschen. Sie bietet Bibelarbeit an und 
singt mit den Senioren, bespricht mit ihnen The-
men. Ganz wichtig sind ihr Krankenhausbesuche 
bei ihren Senioren, denn so erhalten sie das Ge-
fühl, „zu Hause“ im Buchenhof wartet man auf 
sie. Elisabeth Mellies möchte so außerdem ein 
Gemeinschaftsgefühl unter den Bewohnern er-
reichen. Auch hier wird sie fehlen.

Fragt man sie nach ihren Hobbies, so lacht sie 
und sagt, dass ihre Arbeit immer auch ihr Hob-
by war. Christ sein macht Spaß, das ist ihr Motto. 

Gerne arbeitet sie im Garten, fotografiert, 
malt und singt. Sie wohnt mitten in der Stadt in 
der Osterstraße, sieht dort von ihren Fenstern 
alle drei Kirchen. Doch ihr persönlicher „Land-

sitz“ ist in Lage-Hardissen. Es ist das Haus ihrer 
Eltern, das zusammen mit einem großen Garten 
auf sie wartet. 

Ruhestand auf dem „Landsitz“
Wir wünschen Elisabeth Mellies von ganzem 

Herzen, dass dieser Landsitz ihre Heimat im Ru-
hestand wird und sie vielleicht auch mal die Ru-
he genießt. Vorzustellen ist es schwer, dass die-
se agile Frau nicht mehr durch die Gemeinde 
wirbelt. 

Aber sie hat den Interviewpartnern verspro-
chen, noch viel über die Entstehung des dritten 
Bezirks und einige andere Dinge zu erzählen. Sie 
werden davon lesen!

Die Gemeinde wird ihren besonderen Dank of-
fiziell in einem Gottesdienst zur Verabschiedung 
am 13. Dezember um 10 Uhr in der Stadtkir-
che ausdrücken

„Ferien ohne Koffer“ hieß es erneut im August: Ein schönes Gemeinschaftserlebnis 
mit gemeinsamen Mahlzeiten und Ausflügen, die diesmal zum Hermannsdenkmal und dem Park in 
Währentrup sowie zur Burg Vlotho (Bild) und der reformierten Kirche in Vlotho führten. In den An-
dachten wurden „P.O.P“ vorgestellt: Paulus, Onesimus und Philemon, Geschichten und Gedanken, 
angestoßen durch den Brief von Paulus an Philemon.
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Jubel- 
Konfirmationen: 
Oben die Gold-Konfirman-
den, in der Mitte die Dia-
mant-Konfirmanden, unten 
die Eisernen- und Gnaden-
Konfirmanden (Fotos: Bie-
semeier). Linke Seite: Das 
Konfirmations-Foto von 
1949 (Foto aus dem Archiv 
Rudolf Schäfer).



k o n F I R m A t I o nk o n F I R m A t I o n

10 Gemeindebrief 214 • Oktober/November 2009 11Gemeindebrief 214 • Oktober/November 2009

Die evangelisch-lutherische und evangelisch-re-
formierte Gemeinde gestalten das Fest im An-
schluss an die Gottesdienste gemeinsam. Nicht 
zuletzt dadurch ergab sich für manch einen die 
Gelegenheit, an alte Schulfreundschaften an-
zuknüpfen. Am Ende bedankten sich viele bei 
den ehrenamtlichen und hauptamtlichen Mit-
arbeitern für einen rundum gelungenen Tag, an-
gefangen vom Gottesdienst über Mittagessen 
und Stadtspaziergänge bis zum Kaffeetrinken.
Angemeldet hatten sich zu den Konfirmations-
jubiläen mit Pastorin Wiltrud Holzmüller:

Goldene Konfirmation 
(Konfirmation im Jahr 1959)

Horst Gruettemeier, Kalletal; Hagen Hoffmann, 
Bad Salzuflen; Dieter Koring, Hamburg; Hansjörg 
Kunde, Bad Salzuflen; Hartmut Meierjohann, 
Bad Salzuflen; Michael Ortmeier, Enger; Ger-
hard Reker, Bad Salzuflen; Gerd Röttgen, Det-
mold; Heinz-Jürgen Schadeck, Bad Salzuflen; 
Udo Schirneker-Reineke, Bad Salzuflen; Ilsabe 
Bartels-Kohl geb. Dünhölter, Burgdorf; Anne-
marie Dahms geb. Regel, Bad Salzuflen; Heide-
marie Gröppel geb. Rulle, Bad Salzuflen; Helga 

Hillebrenner geb. Bröker, Bad Salzuflen; Ingrid 
Hochstein geb. Düsenberg, Lemgo; Marlis Klo-
cke geb. Biewener, Lage; Monika Lüning geb. 
Oldenburg, Bad Salzuflen; Margret Nagel geb. 
Hartmann, Bad Salzuflen; Bärbel Niemann geb. 
Walter, Bad Salzuflen; Ingrid Pamp geb. Koch, 
Bad Salzuflen; Brigitte Pfau geb. Goen, Uelzen; 
Ursula Ramos geb. Riekehoff, Garbsen; Birgit 
Reichel geb. Plesmann, Essen; Bärbel Reß geb. 
Haase, Bad Salzuflen; Gisela Röttgen geb. Men-
ne, Detmold; Doris Sacido Jabardo geb. Siek-
mann, Mostoes-Madrid/Spanien; Marianne Sca-
la geb. Brandes, Nizza Di Sicilia (ME)/Italien; 
Renate Schlosser geb. Dresing, Bad Berleburg-
Schwarzenau; Christine Schmuckert, Leopolds-
höhe; Brigitte Strunk geb. Lorenzmeier, Bad 
Salzuflen; Siegrid Witte geb. Hörentrup, Lage; 
Rotraut Zörkendörfer, Bad Salzuflen. Als Gast: 
Dietlind Graebner, Bad Salzuflen, konfirmiert am 
15.3.1959 in reformiert Schötmar

Diamantene Konfirmation 
(Konfirmation im Jahr 1949)

Dr. Horst Gaebert, Bad Salzuflen; Gerhard Hil-
lebrenner, Bad Salzuflen; Friedrich Husemann, 

Bad Salzuflen; Karl-Ludwig Knoop, Bad Salz-
uflen; Karl Krumme, Bad Salzuflen; Rudolf Schä-
fer, Bad Salzuflen; Günter Schmiedeskamp, Bad 
Salzuflen; 
Hannelore Bahlo geb. Lennier, Bad Salzuflen; 
Lore Föste geb. Strüßmann, Bad Salzuflen; Mar-
lis Frijns geb. Bobe, Bad Salzuflen; Inge Knoop 
geb. Meierjohann, Bad Salzuflen; Lore Mayer 
geb. Echterdiek, Bad Salzuflen; Margret Möller 
geb. Pönninghausen, Bad Salzuflen; Erika Pan-
koke geb. Schröder, Bad Salzuflen; Ilse Rieger 
geb. Stölting, Bad Salzuflen; Ilse Rolf geb. Poth, 
Blomberg; Christa Schuckenbäumer geb. Deppe, 
Bad Salzuflen; Marie-Luise Schulte geb. Höke, 
Bad Salzuflen; Magdalene Thiele-Widder geb. 
Thiele, Bad Salzuflen. 

Eiserne Konfirmation  
(Konfirmation im Jahr 1944)
Dr. Hans Dräger, Bad Salzuflen; Jürgen Schmud-
de, Bad Salzuflen; Dirk Theisen, Dortmund; Ger-
da Emmerich geb. Niemann, Bremerhaven; Ilse 
Kühn geb. Brand, Bad Salzuflen; Irmgard Kullack 
geb. Hüttemann, Bad Salzuflen; Elisabeth Leu-
schner geb. Bollhöfer, Bad Salzuflen; Margarete 
Meyer, Münster; Erika Schlawig geb. Baumgar-
ten, Bielefeld; Hannelore Schmidt geb. Langejür-
gen, Bergisch-Gladbach.

Gnadenkonfirmation  
(Konfirmation im Jahr 1939)         
Irmgart Klemme geb. Kiso, Bad Salzuflen; Mar-
garete Schütter geb. Heseker, Bad Salzuflen.

Wiedersehen | Konfirmationsjubiläen (Fotos siehe vorangehende Doppelseite)

Alte Freundschaften 
wieder aufgefrischt

170 Gäste versammelten sich am ersten Sonntag im September 
im Großen Saal des Gemeindehauses: Jubilare, die ihre Goldene, 
Diamantene oder Eiserne Konfirmation feierten, Angehörige 
und Freunde. Einige konnten sogar ihre Gnadenkonfirmation 
begehen. 

An einem Sommertag besuchten die beiden Konfirmandengruppen unse-
rer Gemeinde gemeinsam die Außenstelle von Eben-Ezer in Stapelage. Sie lernten das Tierpro-
jekt kennen und trafen Bewohnerinnen. Das Foto zeigt Konfirmandinnen mit Sigrid Hoffmann 
und Ingrid Held aus dem Waldheim.  WH
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Musik, Text, Wein | Ein Abend im Mittelalter

Karl der Große

In den letzten Jahren vor seinem Tod wirkte un-
ser ehemaliger Kirchenältester Friedhelm Fran-
ke, der weiland-Apotheker der Brunnenapothe-
ke in der Osterstraße, still und in sich gekehrt. Er 
war aber auch in seiner aktivsten Zeit immer ein 
eher introvertierter Mann und glich, gemessen 
an der vielfachen Arbeit, die er für unsere Ge-
meinde geleistet hat, von jeher einem Pfeiler ei-
ner Brücke, der viel auf sich nimmt, jedoch ohne 
großes Aufheben, eher in Treue und Gewissen-
haftigkeit, trägt.

Dazu gehört seine jahrzehntelange Mitarbeit 
im Kirchenvorstand – und hier besonders im Mu-
sikausschuss –, war er doch mit seiner Frau und 
seinen Freunden Sänger in der Kantorei. Sein 
sonorer Bass ist als tragendes Element im Zu-
sammenklang mit allen anderen Stimmen un-
vergesslich.

Einem ruhigen, festgegründeten Pfeiler glich 
er. Und der Grund, auf dem er stand, das war 
das s.d.g., das soli deo gloria, das: „Gott allein 
die Ehre!“

Strömung und Eisgang und was sich sonst 
noch einem Pfeiler entgegenstellen mag, das 
alles konnte er gelassen ertragen, unaufgeregt 
und geduldig, wie es einem Brückenpfeiler gut 
ansteht. Und weil es ihm um das Leben seiner 
reformierten Gemeinde zu tun war.

So wird für die Zukunft, in die Gott ihn nun 
geholt hat, das Wort gelten dürfen: „Dann wer-
den die Gerechten leuchten, leuchten wie die 
Sonne, in ihres Vaters Reich!“

Das soll unser Trost sein und der seiner lie-
ben Frau Olli.

Im Namen derer, die mit ihm gesungen und 
gearbeitet haben, Christoph Sixt

Am 12. Juli ist im Alter von 75 
Jahren unsere frühere Kirchen-
älteste Elli Günther verstorben. 
Schwer erkrankt hatte sie bis zu-
letzt glaubensstark die Worte der 
Bibel im Herzen. 

Engagiert und zuverlässig  ar-
beitete sie im Kirchenvorstand 
von 2000 bis 2008. Sie vertrat ih-
re Meinung konsequent in prin-
zipiellen Fragen, war aber kom-
promissbereit. Das Wohl der Gemeinde und die 

Auferstehungskirche hatte sie im-
mer im Blick. 

Durch ihre Teilnahme an Krei-
sen und Gespräche wusste sie, 
was wichtig für die Gemeinde ist. 
Elli Günther war ein Mensch, den 
man im Gedächtnis behält. Herrn 
Hans Günther und der Familie gilt 
unsere Anteilnahme.
Für den Kirchenvorstand der evan-
gelisch-reformierten Gemeinde,  

Regina Vollmer-Müller

Nachruf | Friedhelm Franke gestorben

Ein Pfeiler der Gemeinde

Nachruf | Elli Günther gestorben

Engagiert und zuverlässig

Neben dem guten Essen und der guten Gemein-
schaft genossen 15 Teilnehmende einer Freizeit 
auf Juist unter Leitung von Elisabeth Mellies den 
warmen Sonnenschein, das Baden im Meer oder 
Laufen am Meeres-Saum, die Konzerte, die Aus-
flüge zur Wilhelmshöhe mit der leckeren Ostfrie-
sentorte oder zur „Bill“ mit dem riesigen Stu-

tenstück sowie die Gottesdienste in der Inselkir-
che. In den Morgenrunden ging es um die Fra-
ge „Wer bin Ich?“ und den sieben Selbstvorstel-
lungen Jesu im Johannes-Evangelium, „Ich bin 
der gute Hirte, das Brot, die Tür, der Weinstock, 
der Weg, das Licht der Welt, die Auferstehung 
und das Leben.

Ein Mittwochabend in der Stadtkirche. Frau-
en und Männer aus verschiedenen Generatio-
nen, Konfirmandeneltern und Konfirmanden las-
sen sich ein auf die besondere Stimmung. Drau-
ßen ist es dunkel. Hinter den dicken Mauern 
der Kirche kann man zur Ruhe finden und sich 
miteinander auf das besinnen, was dem Leben 
dient. Am Ende werden alle eingeladen zum 

Mahl, schmecken Vergebung und Trost, neh-
men ermutigende Worte mit auf den Weg. Auch 
in diesem Jahr werden Pastorin Martina Stecker 
und Pastorin Wiltrud Holzmüller am Buß- und 
Bettag mit der Gemeinde einen Abendgot-
tesdienst feiern. Der Gottesdienst in der Stadt-
kirche beginnt am Mittwoch, 18. November 
um 19 Uhr.

Am Freitag, 6. November, 
um 19 Uhr findet im gro-
ßen Saal des Gemeindehau-
ses an der Stadtkirche wieder 
ein Mittelalterabend statt, 
den Henning, der Barde, mu-
sikalisch begleitet und abrun-
det. An diesem Abend geht es 
in Geschichten und Texten,  auch 
in den Liedern des Barden, um 
Karl den Großen, der in ganz beson-
derem Maß das christliche Abendland 

formte und prägte. Im An-
schluss an den kulturellen 
Teil gibt es die Möglichkeit 
bei Wein und anderen Ge-
tränken noch zusammen-
zubleiben, sich zu unter-

halten und es gemütlich zu 
haben. Eintritt wird nicht er-

hoben, eine Spende am Aus-
gang ist dagegen sehr willkom-

men. Die Getränke gibt es zu kleinen 
Preisen. MS

Abendgottesdienst im November

Juist: Inselkirche und Ostfriesentorte
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Offenes Adventssingen 
in der Stadtkirche

Regelmäßig stehen auch größere Werke auf dem 
Programm wie Kantaten von Johann Sebastian 
bach, das „Gloria“ von Antonio Vivaldi, roman-
tische Chorwerke von Herzogenberg, Dvorak 
und anderen. 

Neben dem gottesdienstlichen Singen werden 
jedes Jahr ein Konzert im Sommer und am ersten 
Advent angeboten zusammen mit anderen musi-
kalischen Gruppen der Gemeinde. 

Gemeinsames Musizieren mit anderen Chö-
ren wie dem Chor der lutherischen Erlöserkir-
che in Detmold und Chor-Events wie der Kir-
chengesangstag mit mehr 400 Sängern in der 
Christuskirche Detmold werden zu besonderen 

Höhepunkten im Choralltag. Die gesellige Sei-
te kommt dabei nicht zu kurz: Geburtstage wer-
den gefeiert und Ausflüge unternommen. In die-
sem Jahr verbrachten 17 Mitglieder des Chores 
einen wunderschönen Nachmittag im Freilicht-
museum Detmold bei gutem Wetter und in al-
lerbester Stimmung (siehe Titelbild).

Der zurzeit 25-köpfige Chor ist offen für neue 
Sängerinnen und Sänger und lädt herzlich ein, 
unverbindlich hineinzuschnuppern in die Pro-
benarbeit. 

Weitere Informationen bei Kantorin Wal-
traud Huizing, Telefon (05222) 9804452.

Am 1. Advent beginnt um 17 Uhr in der 
Stadtkirche das traditionelle Adventssingen 
aller Chöre. Die Kantorei, der Gospelchor 
„Get-up“, der Seniorensingkreis, Bläser und 
Solisten werden einen musikalisch vielfälti-

gen Nachmittag in vorweihnachtlicher Stim-
mung gestalten. 

Das gemeinsame Singen wird dabei nicht zu 
kurz kommen. Der Eintritt zu dieser Veranstal-
tung ist frei.

Konzerte für Trompete und Orgel
Viel Anklang fand das Konzert, das Wal-
traud Huizing und Rainer Meyer-Arend im 
Rahmen der Sommerlichen Orgelmusiken 
gaben. 

Die Kantorin der Stadtkirche und der Lehrer 
für den Posaunenchor-Nachwuchs hatten sich 
für ein abwechslungsreiches und festliches Pro-
gramm zusammen gefunden. Meyer-Arend war 
kurzfristig für Jens Hochgreff eingesprungen, der 
den Trompetenpart aufgrund eines Trauerfalls in 
der Familie absagen musste. 

Allerdings holten Hochgreff und Huizing den 
Orgel-/Trompetenpart im Rahmen des Gottes-
dienstes für die Jubel-Konfirmationen (siehe Sei-
te 10) nach, der dadurch – und durch die Mit-
wirkung des Chores der Stadtkirche – besonde-
ren Glanz bekam.

Kirchenmusikerin Waltraud Huizing wird am 
Sonntag, 4. Oktober, um 10 Uhr in einem Got-
tesdienst in der Stadtkirche offiziell in ihr Amt 
als Kantorin der evangelisch-reformierten Ge-
meinde eingeführt.

Konzert mit beson-
deren Klangfarben: 
Kantorin Waltraud 
Huizing (Orgel) und 
Rainer Meyer-Arend 
(Trompete) in der 
Stadtkirche.

Singen macht Spaß: Das wissen längst alle Mitglieder des Cho-
res der Stadtkirche. Und darum treffen sie sich regelmäßig je-
den Montagabend, um alte und neue Kirchenlieder einzuüben, 
Lieder aus dem traditionellen Genfer Psalter oder auch Spiritu-
als wie „My Lord, what a morning“. 

Mitmachen | Probieren geht über studieren: Chor der Stadtkirche lädt ein

Immer wieder Montags: 
Singen und Freunde finden
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2 × 2 Familiengottesdienste

Wenn der Wind schaurig ums 
Gemeindehaus jault…

Am Samstag, 31. Oktober ab 17 Uhr gibt es 
für alle großen und kleinen Kinder wieder eine 
Übernachtungsparty im Gemeindehaus an der 
Stadtkirche. Wenn draußen der Wind schaurig 
um das altehrwürdige Gemeindehaus jault, wird 
es drinnen wohlig-gruselig, mit anderen Worten 
lustig und fröhlich zugehen.

Neben Geschichten, Spielen und monster-
mäßig gutem Essen gibt es natürlich auch un-
heimlich tolle Überraschungen.

Kinder, die teilnehmen möchten, mögen sich 
bitte bis Montag, 26.Oktober, entweder beim 
Kindergottesdienstteam oder im Gemeindebü-
ro anmelden. Mitzubringen sind Schlafsack, Iso-
matte, Waschsachen und vier Euro als Kosten-
beitrag. Die Party endet am nächsten Morgen 
nach dem Frühstück um 9 Uhr. 

Gott, warum?
Der Kindergottesdienst am Samstag, 14.No-

vember, um 14 Uhr im Gemeindehaus an der 
Stadtkirche wird sich mit einer Gestalt des Alten 
Testaments beschäftigen: Hiob. Wer sich mit der 
Gestalt des Hiob auseinandersetzt, der kommt 
an der Frage des Leids in der Welt nicht vorbei. 
Kinder setzen sich mit den Fragen nach Leid und 
Not, nach Tod und Ungerechtigkeit auseinander. 
Sie haben ein Recht drauf, dass wir mit ihnen im 
Gespräch darüber sind. 

Großartiges bereitet sich vor: 
Johannes der Täufer

Der Samstag vor dem ersten Advent, der 28. 
November,  ist ein gutes Datum, um Kindern 
von Johannes dem Täufer zu erzählen, dem Ru-
fer in der Wüste. Neben dem soll es aber auch 
schon kleine Adventsvorbereitungen und Über-
raschungen geben, die der Vorfreude der Kinder 
auf Weihnachten entgegenkommen. 

Uhrzeit und Ort des Kindergottesdienstes sind 
wie (fast) immer 14 Uhr und das Gemeindehaus 
an der Stadtkirche.  MS

Am Erntedankfest, 4. Oktober, bringen Kin-
der frische Eindrücke aus dem Kinderbibel-
wochenende in die Auferstehungskirche am 
Gröchteweg. Der Familiengottesdienst zum 
Thema „Brot des Lebens“ beginnt um 10 Uhr. 
Denn die evangelisch-lutherische und evan-
gelisch-reformierte Gemeinde feiern ihn ge-

meinsam. Pastorin Wiltrud Holzmüller: „Wir 
freuen uns auf eine volle Kirche, viele Ern-
tedank-Gaben und ein festliches Abendmahl 
mit Kindern, Jugendlichen und Erwachse-
nen.“ Der nächste gemeinsame Familiengot-
tesdienst ist dann am 1. November ebenfalls 
um 10 Uhr.

Die „Tauschzeit“ der Kirchengemeinde erfreut 
sich nicht erst seit den Unsicherheiten des Wirt-
schafts- und Finanzmarktes zunehmender Be-
liebtheit, sondern entstand weit vor dieser Krise.
Jeden zweiten Mittwoch im Monat treffen sich 
die Mitglieder im kleinen Saal des Gemeinde-
hauses an der Stadtkirche um 19.30 Uhr, um zu 
tauschen.

Längst geht es dabei nicht mehr nur um 
Dienstleistungen, sondern auch um den Aus-
tausch von Informationen, um Begegnung und 
Gemeinschaft.

Natürlich ist der ursprüngliche Zweck, Dienst-
leitungen zu tauschen, immer noch der Haupt-
grund der Treffen, doch die Erfahrung lehrt eben 
auch, dass es sich leichter tauscht, wenn man 
sich  kennt. Manch ein Mitglied der Tauschzeit 
hat nebenbei die Erfahrung gemacht, wie gut 

es einem selber tut, anderen etwas geben zu 
können oder auch die, zu entdecken welche Fä-
higkeiten man hat und wie man sie für andere 
fruchtbar machen kann.

Von der anfangs recht reglementierten Form 
der Mitgliedschaft und des Tauschens sind die 
Teilnehmer mittlerweile mit gutem Erfolg ab-
gerückt und haben eine gut funktionierende 
Grundlage des Tauschens und Austausches ge-
funden, bestehend aus Vertrauen und Verant-
wortung füreinander.

Offen ist dieser Kreis für jeden, der sich auch 
nur einmal informieren will oder mitmachen 
würde.

Die nächsten Treffen sind am Mittwoch, 7. 
Oktober, und am Mittwoch, 11. November, 
um 19.30 Uhr im Gemeindehaus an der Stadt-
kirche.  MS

Gar nicht so leicht, sich an einem neuen 
Ort zurechtzufinden. Zu welcher Gemeinde 
gehört man nun? Und zu welcher Kirche? Einmal 
im Jahr lädt der Kirchenvorstand  ein: Gemeinde-
Mitglieder, die zugezogen sind, werden gebeten, 
für einen Abend im Calvin-Haus zu Gast zu sein. 

Es gibt einen kleinen Imbiss. Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter stellen sich vor. Man kann sich 
untereinander bekannt machen. In diesem Jahr 
wird die Einladung für Freitag, 13. November 
ausgesprochen. Der Abend beginnt um 19 Uhr 
im Gemeindehaus am Gröchteweg 59.  WH

Tauschzeit: Alles ohne Geld

Selbsthilfe und Solidarität
Das Tauschen gehört zu den frühesten Wirtschaftsformen der 
Menschen. Lange bevor das Geld als Zahlungsmittel sich durch-
setzte, bezahlte man in Form von Dienstleistungen, die man er-
brachte oder auch Gütern, die man hatte.

Kindergottesdienste | Schön schaurig

Von Gruseln bis Johannes
Empfang | Herzlich willkommen in unserer Gemeinde

Neu zugezogen?
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Martina Stecker

Danket dem Herrn, denn 
er ist freundlich

…und seine Güte währet ewiglich 
Psalm 106

Manchmal kommt man Dingen gut auf die Spur, 
wenn man darüber nachdenkt, wo Bezeichnun-
gen, Namen und Begriffe ihren Ursprung her 
haben.

„Erntedank“ – na klar, schnell weiß man, es 
geht einfach darum, für die Ernte Dank zu sagen.

Doch haben Sie schon einmal darüber nach-
gedacht, woher das Wort „danken“ kommt?

Laut Duden ist „danken“ eine Ableitung von 
„denken“. „Dank“ bedeutet ursprünglich also 
„Denken“ oder „Gedenken“.

Wer dankt, denkt also an den, der etwas gibt. 
Danken ist eine Antwort auf eine Gabe, ein Ge-
schenk. Und wer andersherum nicht dankt, der 
ignoriert den Geber.

Wenn Sie etwas verschenken mit viel Liebe 
und Gedanken, die Sie sich über den zu Beschen-
kenden gemacht haben, und der nimmt die Ga-
be dann einfach in Empfang ohne sich bei Ihnen 
zu bedanken, was löst das in Ihnen aus? Enttäu-
schung, Traurigkeit, vielleicht auch Zorn und den 

Vorsatz diesem Menschen nichts mehr zu schen-
ken. Oder nicht?

Danken hingegen macht dankbar. Ich emp-
fange etwas, was ich mir nicht verdienen, nicht 
selber erarbeiten kann. Dankbare Menschen se-
hen auf das,  was sie haben, wofür sie dankbar 
sind. Der Undankbare schaut auf das, was er 
nicht hat. Er fühlt sich vom Leben betrogen. Er 
meint, allen anderen ginge es besser, alle ande-
ren hätten mehr vom Leben. Warum soll ich ge-
ben, wenn mir keiner etwas gibt? 

Solch eine Haltung macht einsam und bitter, 
manchmal sogar geizig. Der Dankbare weiß sich 
beschenkt, er freut sich über das was er emp-
fangen hat, und lebt heiterer und sorgloser. So 
ist Danken eigentlich „Seelenhygiene“. Es ver-
treibt Einsamkeit Härte und Bitternis aus dem 
eigenen Herzen.

In der Kirche haben wir die wunderbare Tra-
dition des Erntedankfestes. Mit unserem Dank 
zum Erntedankfest danken wir Gott für die Ga-

ben, die Früchte des Feldes, für alle Nahrung, die 
wir zum Leben brauchen. Gott hat die Welt ge-
macht, eine Atmosphäre,  in der Leben gedeihen 
kann,  geschaffen. Er ist der Geber aller guten 
Gaben. Dass die Gaben in dieser Welt ungerecht 
verteilt werden, ist nicht Gott anzulasten. Es sind 
die Menschen, die in ihrer Gier nach Wohlstand 
Gottes Schöpfung auslaugen und sich gegen-
seitig „das Wasser abgraben“. Auch das ist si-
cherlich eine Folge menschlicher Undankbarkeit 
gegenüber dem Geber aller Gaben. Erntedank 
möchte uns jedes Jahr daran erinnern, dass Gott 
der Geber aller guten Gaben ist und ihm als ers-
tem unser Dank und unser Lob gebühren.

 Biblisch betrachtet heißt „Gott loben“ sei-

ne Herrlichkeit, seine Schöpfermacht preisen, 
ihm die Ehre geben für alles, was er unverdien-
termaßen schenkt. Solches Loben befreit den 
Menschen von aller bangen, selbstbezogenen 
und ängstlichen Sorge um den „morgigen Tag“. 
Es befreit ihn zum Danken und zum Teilen. Wer 
sich immer wieder beschenkt weiß, kann auch 
abgeben.

Erntedank – ein Tag, der uns daran erinnert, 
zu bedenken, was uns alles Gutes zu teil gewor-
den ist im Leben und immer noch zuteil wird an 
Gütern und Fähigkeiten, an Freude und an Hilfe.

Vielleicht kommen Sie dann vor lauter Freude  
ins Singen: „Ach Herr, ich will dir danken, dass 
ich danken kann.“
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Danke für Ihre Spende!
Wir möchten danken für die Spenden, die wir von Januar bis März erhalten haben:

Spendenzweck Euro
Bauunterhaltung/Sanierungsmaß- 
nahmen Stadtkirche 137,34
Kindergottesdienst 300,00
Theater „Kunterbunt“ 170,57
Kirchenmusik 50,00
allgemeine Gemeindearbeit 841,31
Kinder- und Jugendarbeit 890,68
Seniorenarbeit 70,00
Diakonie- und Sozialarbeit 239,52
Weltbibelhilfe (Opferstock Stadtk.) 219,41
Kindergarten Hermannstraße 130,00
Kindernothilfe – Patenkind 280,45
freiwilliges Kirchgeld 280,00
evangelisch-reformierte Stiftung 100,00
insgesamt 3.709,28

Zuwendungen der evangelisch-refor-
mierten Stiftung (Januar-August 2009)
Konfirmandenarbeit 1.200,00
Kindergottesdienst (Minigottesd.) 150,00
Theater „Klitzeklein“ 420,00
Kinder- und Jugendarbeit 4.500,00
Kindergarten Hermannstraße 1.000,00
insgesamt 7.270,00

Spenden-Konto 200 991 0010 bei der 
KD-Bank eG, BLZ 350 601 90. Spen-
denquittungen werden auf Wunsch 
gerne ausgestellt.
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Das Buch 
„Der Name 
der Rose“ von 
Umberto Eco
ist vielen Men-
schen bekannt.
Umberto Eco 
schildert in sei-
nem Roman, 
wie blindwü-
tige und dog-
matische Mön-
che versuchen, 
ein Buch von 

Aristoteles zu verbergen, das von der Komödie 
handelt.
Sie tun dies aus der Überzeugung heraus, 
dass das Lachen die Furcht tötet  „und wenn 
es keine Furcht gibt, wird es keinen Glauben 
mehr geben.“ 
Tatsache ist, dass der griechische Philosoph 
Aristoteles zu der Erkenntnis gekommen war, 
dass die Fähigkeit zu lachen den Menschen vom 
Tier unterscheide. Mit dieser Beurteilung und 
seiner Freude an der Komödie bereitete er der 
Kirche im Mittelalter viel Verdruss und machte 
den Mönchen große Angst.
In der Kirche wurde die Erkenntnis des 
Aristoteles vom Dogma überlagert und un-
terdrückt, dass das Lachen unchristlich sei. 
Ausgehend von der � ese, Jesus Christus habe 
auf Erden nie gelacht, war das Lachen für wahre 
Christen eher unstattha� .
Die alte Kirche hatte Vertreter, die behaupteten, 
dass das Lachen das Gleichgewicht der Seele 
stören würde. Menschen, die laut und frei he-
raus lachen, besäßen keine Gottesfurcht, so 
meinten sie.
Das Neue Testament berichtet zwar nicht da-
rüber, ob Jesus gelacht hat, aber hat das denn 
einen Aussagewert?
Man muss bedenken, dass die vier Evangelien 
mit den Geschichten von Jesus keine 

Biographien in unserem heutigen Sinn sind. 
Sie wollen vielmehr Jesus als den darstellen, der 
die Gottesbotscha�  bringt und durch sein eige-
nes Leben lebt. Da wird nicht alles erwähnt, was 
man sonst noch über den Menschen Jesus sagen 
könnte. Wir kennen ja auch keine Beschreibung, 
wie er ausgesehen hat, was er gerne aß und ob 
er Musik mochte. Das war alles nicht wichtig 
für seine Darstellung in den Evangelien.
Nach allem, was man über Jesus liest, kann man 
sich nicht gut vorstellen, dass er nicht gelacht 
habe, denn er war genauso wahrer Mensch, wie 
er wahrer Gott war. Er lebte mit den Menschen 
zusammen, kannte ihre Geschichten, ihre Not 
ebenso wie ihre Freude. Er liebte die Menschen, 
die P� anzen, die Tiere. Besonders gern hatte er 
o� ensichtlich die Kinder (vielleicht unter an-
derem wegen ihrer Möglichkeit zu ungeküns-
telter und herzha� er Freude)  und er war Gast 
auf Hochzeiten. Er schildert Gottes Freude über 
den zurückgekehrten Sohn und das Fest aus die-
sem Grund. Überhaupt sind Feiern und Feste 
Ausdruck höchster Freude und vollkommenen 
Glücks bei ihm. Kann man sich eine solche Feier 
ohne Lachen vorstellen?
Und wie ist es nun mit den Christen und den 
Christinnen: Dürfen wir lachen – oder ist das 
verboten?
Christen und Christinnen haben viel zu lachen. 
Sie kennen Gott als ihren Schöpfer, er tröstet sie 
und er ist ihr Grund. Christen erleben Schweres, 
aber auch bei den Christen und Christinnen 
schließen sich Ernst und Freude, Schmerz und 
Lachen nicht aus. Und Christen leben aus der 
Verheißung: In Gottes Reich wird die Freude 
vollkommen sein, wo keine Tränen mehr ge-
weint und keine Not und kein Elend mehr herr-
schen werden und der Tod seine Macht verloren 
hat. Auf dieser Grundlage lebt es sich leichter 
und das Lachen kann frei und fröhlich und vol-
ler Ho� nung immer wieder hervor perlen und 
das Leben beleben und erquicken wie ein spru-
delnder Quell.  Martina Stecker

GIBT ES FÜR CHRISTEN WAS ZU LACHEN? 

Evangelisch- 
reformierte  
Stiftung  
Bad Salzuflen

Konto 17 49 38
Sparkasse Lemgo, BLZ 482 501 10
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Der MBK, das Evangelische Jugend- und 
Missionswerk, wird 90 Jahre alt! 
Ein stolzes Alter würde man sagen, wenn es 
um einen Menschen ginge, aber hier geht es 
um viele Menschen – weltweit. 
Entstanden aus einer protestantischen 
Bibellesebewegung unter jungen Frauen ist es 
heute eine Organisation, der neben der reli-
giösen Bildung (zum Beispiel für ehrenamtlich 
Mitarbeitende in den Kirchengemeinden) die 
Mission in China, Indien, Japan und Hongkong 
am Herzen liegt.
 Die zwei Säulen der MBK-Mission bilden die 
Verkündigung des Evangeliums und den so 
wichtigen diakonischen Dienst an Menschen, 
die am Rand ihrer Gesellscha�  stehen. Wir 
freuen uns mit allen Mitarbeitenden und 

Förderern des MBK und feiern gerne mit:

Das Evangelium von Jesus Christus ist der größ-
te Schatz, den die Gemeinden haben. Es be-
weist großes Vertrauen, den Prediger oder die 
Predigerin einer anderen Kirche zu bitten, das 
Evangelium für die Gemeinde auszulegen. 

Die drei evangelischen Gemeinden, die ka-
tholische Gemeinde und die ev.-freikirchliche 
Gemeinde in der Salzu� er Innenstadt vollziehen 
alljährlich solch einen „Kanzeltausch“. Sie er-
kennen sich damit gegenseitig an und bekennen 
sich zugleich zum Reichtum der Gnade Gottes, 
die in den Kirchen unterschiedlich Gestalt ge-
winnt. In diesem Jahr ist der Kanzeltausch für 
Sonntag, den 8. November geplant.

KANZELTAUSCH
Ein Schatz 
in fremden Händen

NEUNZIG JAHRE MBK
Einladung zum Benefi zkonzert und zum Festgottesdienst

BENEFIZKONZERT MIT 
DEM SARAH-KAISER-TRIO:
Termin:  Sa, 26. September 
Uhrzeit:  20 Uhr
Ort:  Erlöserkirche
Karten zu 11€, Vorverkauf unter 
05222-180526

FESTGOTTESDIENST:
Termin:  So, 27. September 
Uhrzeit:  10 Uhr
Ort:  Erlöserkirche

90 JAHRE MBK:

Hallo Mädels,

unter euch be� nden sich doch sicher ein 
paar Tanzmäuse. Wir sind eine kleine 
Tanzgruppe für Mädchen im Alter von 
9-12 Jahren, die „Les enfants dansent“, 
und möchten Euch gerne einladen, mit 
jeder Menge Spaß Tanzschritte zu ver-
schiedenen Liedern einzuüben, um auf 
verschiedenen Festen (Gemeindefeste, 
Kirchentage usw.) aufzutreten und an 
kleinen Wettbewerben teilzunehmen.
Immer dienstags tre� en wir uns um 
17.30 Uhr- 18.30 Uhr im Calvin Haus, 
Gröchteweg 59.  

Wir freuen uns auf euch!
Bianca Radtke und Wibke Rottkamp
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In unserem Jugendkeller am Gröchteweg, der 
für viele Kinder und Jugendliche ein fester 
Tre� punkt im Stadtteil ist, steht sie nun: die 
neue Küche.
Durch die hohe Frequentierung der 
Räumlichkeiten (ca. 70 Kinder und Jugendliche 
wöchentlich) bedarf es an vielen Stellen immer 
wieder einer Aufarbeitung bzw. Erneuerung.
Mit einer großzügigen Spende durch Nobilia- 
Werke Y. Stickling Gmbh & CO KG konnten 
wir die alte Küche durch eine neue Küche er-
setzen. Das war dringend notwendig, denn 

der Backofen lag in den letzten Zügen und die 
beiden Kühlschränke hatten inzwischen einen 
enorm hohen Energieverbrauch.
An dieser Stelle auch einen besonderen Dank 
an Hans-Jürgen Fink und seine Mitarbeiter 
für den Au� au, an Erwin Steuernagel für den 
Wasseranschluss und an Norbert Gerhardt, der 
uns fachmännisch den Elektroherd in Betrieb 
setzte. 
Für ihre Mühe und ihr Engagement für die 
Kinder- und Jugendarbeit bedanke ich mich 
recht herzlich.       Christian Kießling 

NEUE KÜCHE IM JUGENDRAUM
Nobilia-Werke aus Verl unterstützen unsere Jugendarbeit

Hallo Kinder,
ihr seid herzlich eingeladen zum 
KIBIWO (Kinderbibelwochenende) 
2009.
Dieses Jahr heißt unser Thema: 
“Ich bin das Brot des Lebens“. 
Echt toll, was Jesus alles gesagt 
hat. 
Aber, was hat zum Beispiel ein 
Nutellabrot mit Jesus zu tun? 
Brot des Lebens klingt irgendwie 
ganz anders, als „Nutellabrot“ oder 
„Frühstücksbrot“. Da steckt an-
scheinend mehr dahinter. 
Was hat Jesus eigentlich mit 
einem Brot zu tun? Viele spannen-
de Fragen, die wir gemeinsam mit 

euch untersuchen wollen. Außerdem 
planen wir einen Tagesausfl ug ins 
Freilichtmuseum nach Detmold. 
Eine Scheune für unsere Aktionen 
haben wir auch schon angemietet.

WAS HAT EIN NUTELLABROT 
MIT JESUS ZU TUN?
Einladung zum Kinderbibelwochenende

KIBIWO
(KINDERBIBELWOCHENENDE):
Termin: Freitag, 2. Oktober
 bis Sonntag, 4. Oktober
Uhrzeit: Freitag 16 - 19 Uhr
 Samstag 9.30 - 17.30 Uhr
 Sonntag 10 Uhr 
Infos und Anmeldungen im Ev. 
Jugendbüro unter (05222) 17071, unter  
christian@ev-jugendbuero.de oder in den 
Gemeindebüros der ev.-luth. und  ev.-
ref. Gemeinde.

INFO:
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VERWEILEN, 
GEDENKEN,
KRAFT SCHÖPFEN
Andachten am Ewigkeitssonntag

Auf den Friedhöfen unserer Stadt sind am 
Ewigkeitssonntag, dem 22. November 2009 
nachmittags die Kapellen geö� net.

Auf dem Friedhof Am Obernberg � ndet um 
15 Uhr eine Andacht statt, in der wir der 
Verstorbenen gedenken.

GEDENKVERANSTALTUNG
 ZUR REICHSPOGROMNACHT

am 9. November 2009 um 18.00 Uhr 
am Mahnmal „Alte Synagoge“ in der Mauerstraße

anschließend um 18.45 Uhr in der Auferstehungskirche:

BRUNDIBAR – EINE OPER FÜR KINDER
von Hans Krása

Ausführende: 
 Die Kurrende und Jugendkantorei 

der Singschule der lutherischen Gemeinde 
Yasko Linnartz, Klavier
Leitung: Astrid Röhrs 

Im Jahre 1938 komponiert der in Prag lebende Komponist Hans Krása auf ein Libretto Adolf 
Ho� meisters die Kinderoper „Brundibár“ und reicht sie für einen Wettbewerb des Ministeriums 
für Schulwesen und Kultur ein. Doch die Besetzung Prags durch die Deutschen 1939 verhin-
dert eine ö� entliche Au� ührung. Im Herbst 1942 � nden in einem Prager Waisenhaus zwei kon-
spirative Au� ührungen statt. Zu diesem Zeitpunkt ist Hans Krása bereits in � eresienstadt. Im 
Juli 1943 gelangt mit den letzten Kindern des Prager Waisenhauses auch der Klavierauszug von 
„Brundibár“ in das Ghetto. Krása erstellt eine neue, den Möglichkeiten � eresienstadts ange-
passte Instrumentierung. Am 23. September 1943 � ndet die erste Au� ührung von „Brundibár“ 
statt, der weitere 54 folgen. Im Oktober 1944 werden fast alle Mitwirkenden, unter ihnen Hans 
Krása, sowie zahlreiche Intellektuelle und Künstler mit dem sogenannten „Künstlertransport“ 
von � eresienstadt nach Ausschwitz deportiert und ermordet.
Nur ca. 1.500 – 1.700 von den insgesamt 10.000 Kindern, die von Oktober 1941 bis Mai 1948 im 
Ghetto � eresienstadt lebten, kamen mit dem Leben davon.

ALTKLEIDERSAMMLUNG 
FÜR EBEN-EZER
Termine und Sammelpunkte

Die Altkleidersammlung der evangelischen  
Gemeinden Bad Salzu� en für Eben-Ezer � n-
det in diesem jahr vom 5. bis 9. Oktober statt.

Sammelpunkte sind - wie in den vergangenen 
Jahren auch:
• Hinter der Auferstehungskirche
• Garage hinter der Erlöserkirche
• Keller des ref. Gemeindehauses
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Musik

Chor der Stadtkirche
Probe montags 20 bis 22 Uhr im Gemeindehaus 
an der Stadtkirche (nicht in den Ferien).

Senioren-Singkreis
Probe montags 15 bis 16 Uhr im Gemeindehaus 
Stadtkirche. In den Schulferien keine Proben.

Gospelchor „Get-Up“
Probe montags 18.30 Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Straße 3 (nicht 
in den Ferien). 

Posaunenchor
Jungbläseraus bildung ab 16 und ab 19 Uhr. In den 
Schulferien keine Proben. 

Kinder • Jugend • Familie

Jungschar
im Jugendkeller des Gemeindehauses Von-Stauf-
fenberg-Straße 3: dienstags 16-17.30 Uhr für 8- 
bis 12-Jährige (außer in den Ferien).  
Leitung: Elisabeth Mellies

Kindergottesdienst
mit Pfarrerin Martina Stecker und Team um 14 
Uhr im Gemeindehaus von-Stauffenberg-Stra-
ße 3:  14. November und 28. November. Von Sams-
tag, 31. Oktober (17 Uhr) bis Sonntag, 1. Novem-
ber (9 Uhr) „Gruselparty“ im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche.  
Familiengottesdienst: 27. September 10 Uhr 
in Gemeindehaus an der Stadtkirche, anschlie-
ßend gemeinsames Mittagessen.  
Auferstehungskirche: 4. Oktober + 1. November, 
10 Uhr. 
Theater Kunterbunt 
Proben: mittwochs 15 Uhr bis 16 Uhr die Jün-

geren, donnerstags 15.30 Uhr bis 16.30 Uhr die 
Älteren im Gemeindehaus an der Stadtkirche. 
„Schnuppern“ erlaubt!

„Theater Klitzeklein“
donnerstags 15.30 bis 16.15 Uhr im Gemeinde-
haus an der Stadtkirche für die Kinder zwischen 
drei und sechs Jahren. 

Jugendarbeit im Gröchteweg

Dienstags:
 ●15-17 Uhr KoCa Konfirmandentreff im Calvin-
Haus
 ●16.30-21.30 Uhr Offener Jugendtreff für Ju-
gendliche ab 13 im Zentrum Auferstehungskir-
che: Kicker, Billard, internet, Bistro.

Mittwochs:
 ●16.30-18 Uhr Konfuzzis: Treffpunkt Katches 
und Konfis  Zentrum Auferstehungskirche.
 ●18-21 Uhr ZAK – Treff mit Programm für Kon-
firmierte Freunde im Zentrum Auferstehungs-
kirche.

Donnerstags:
 ●16-17.30 Uhr Firlefanz Spielgruppe für Kinder 
von 6 bis 11 im Zentrum Auferstehungskirche.
 ●ab 18 Uhr Teamtreff Treff aller ehrenamtli-
chen Mitarbeitenden im Calvin-Haus

Freitags:
 ●16-18 Uhr Girls Club Quatschen, Klönen, krea-
tiv sein – Mädchen 7-11 Jahre im Calvin-Haus.
 ●17.30-21 Uhr Offener Jugendtreff im Zen-
trum Auferstehungskirche

Senioren

Seniorentreff
Kuchen, Kaffee, Tee und Thema letzter Donnerstag 
eines Monats, 15-17 Uhr im Calvin-Haus:  
24. September: Ernte – Dank? Ein Bauer im Ge-
spräch über Ernte, Energie und Bio-Trend

Machen Sie mit! Infos, wenn nicht anders angegeben, unter Telefon 95 97 63

Kreise • Treffs • Termine
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KIRCHENGESANGSTAG
Sonntag, 20. September - Christuskirche Detmold
Der Kirchengesangstag beschä� igt sich mit Vertonungen von Psalmen (Schütz 
und Mendelssohn: Psalm 100 und diverse Vertonungen des Genfer Psalters). 
Eingeladen sind ChorsängerInnen und alle,  die nicht regelmäßig in Chören sin-
gen, aber Lust haben, an diesem Projekt teilzunehmen. 
Informationen bei Astrid Röhrs (05222-795768) oder Waltraud Huizing 
(05222-9804452).
 

GOSPELWORKSHOP 
25. - 27. September - Kilianskirche Schötmar
Mit Bernd Hilke (Kirchlengern); Teilnehmen können alle, die Lust haben, mal so 
richtig mitzusingen und zu swingen. Chorerfahrung ist nicht notwendig! 
Informationen bei Waltraud Huizing (05222-9804452).
 

ADVENTSKONZERT
Samstag, 28. November - 17 Uhr - Stadtkirche 
 die Chöre der Stadtkirche , Orgel und Bläser bieten ein buntes Programm zum 
Advent. Beginn der Veranstaltung: 17 Uhr in der Stadtkirche Bad Salzu� en

„VERGANGEN IST DER LICHTE TAG“
Samstag, 3. Oktober - 17 Uhr - Erlöserkirche
Musikalischer Wochenschlussgottesdienst mit Musik und Texten zum � ema Abend und 
Nacht in der Erlöserkirche.
Mitwirkende: Ste�  e Langenau, Alt, Hans-Martin Harms, Orgel und Klavier und Klaus 
Wesner, Lesungen und Liturgie.

Martinsumzug am Dienstag, 10.11.2009 um 17.00 Uhr

St. Martin hoch zu Ross leitet in diesem Jahr wieder den Martinsumzug der Kirchen an. 
Nach dem � eaterstück in der Liebfrauenkirche um 17.00 Uhr führt der Zug in die-
sem Jahr durch die Stadt zur Erlöserkirche, an der die Ankommenden mit Stutenkerlen, 
Punsch und einem Lagerfeuer empfangen werden – eine einladende Atmosphäre, um 
miteinander am Feuer zu singen.
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Kirchenvorstand | Gut angelegt oder: Wo bleibt die Kirchensteuer?

Zum Beispiel: Bestattungen

29. Oktober: Calvin und das vierfache Amt – 
eine Gemeinde mit vielen Talenten, mit Buchautor 
Pfr. i. R. Dieter Schneider, Sonneborn

26. November: Ein Nachmittag mit Pfarrerin 
Wiltrud Holzmüller

Frauen
Frauenhilfe, von-Stauffenberg-Straße 3: An-
dacht, Kaffeetrinken, Gespräche, Literatur, Bibel-
kundliches, Reiseberichte…: freitags 15-17 Uhr.  
30. September Fahrt zum Jahresfest der Frauenhil-
fen nach Bad Meinberg, ab 9. Oktober wieder wö-
chentlich.

Frauenhilfe Elkenbrede, Calvin-Haus: 14-täg-
lich mittwochs 15-17 Uhr mit Andacht, Kaffee, Ge-
sprächen, Diavorträgen, Lesungen: 30. Septem-
ber Fahrt zum Jahresfest der Frauenhilfen nach 
Bad Meinberg, 7. + 21. Oktober, 4. + 18. Novem-
ber, 2. Dezember

Mütterkreis Elkenbrede, (Hauskreis, Leitung 
Frau Klocke, Tel. 5 96 20): 14-täglich mittwochs 
20-22 Uhr. 

Jahresfest der Frauenhilfen
Mittwoch, 30. September 15.30-17.45 Uhr im 
Kurtheater Bad Meinberg. Mitfahrmöglichkeiten 
zu erfahren bei Elisabeth Mellies, Telefon 5 09 11

Abendkreis für Frauen
donnerstags um 19.30 Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche: 15. Oktober und 19. Novem-
ber

Frauenforum
Abende für Frauen in der Lebensmitte. Kontakt: 
Pn. W. Holzmüller, Telefon 92 91 88 
Mittwoch, 30. September, 20 Uhr, Von verbor-
genen und entfalteten Talenten, Gemeindehaus 
Von-Stauffenberg-Str. 3 

Mittwoch, 4. November, 20 Uhr, Was ist die 
Seele? Einem Geheimnis auf der Spur, Gemeinde-
haus Von-Stauffenberg-Str. 3 
Mittwoch, 2. Dezember, 20 Uhr, Das 
Weihnachtsoratorium tanzen, Calvin-Haus, 
Gröchteweg 59

Freitagsgespräch für Männer
Jeweils 1. Freitag im Monat, 15.30-17 Uhr, evan-
gelisch-lutherisches Gemeindehaus an der Aufer-
stehungskirche, Gröchteweg.

Besondere Angebote

Sonntags-Brunch
Sonntag, 18. Oktober + 15. November im Cal-
vin-Haus im Anschluss an den Gottesdienst in der 
Auferstehungskirche 

Gebet und Andacht

Ökumenisches Friedensgebet
An jedem 1. Dienstag im Monat, 18-18.30 Uhr in 
der Krypta der Liebfrauenkirche

Service

Offene Kirche
Die Stadtkirche ist für Besucher außer an Feierta-
gen geöffnet donnerstags von 15 bis 17 Uhr und 
samstags von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr

Weltladen
Die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des kleinen Weltladens auf dem Salzhof 
freuen sich über jeden, der einmal vorbeischaut. 
Geöffnet ist vormittags an allen Markttagen. 

Tauschzeit
Treffen am 7. Oktober und 11. November um 
19.30 Uhr im Gemeindehaus an der Stadtkirche

Machen Sie mit! Infos, wenn nicht anders angegeben, unter Telefon 95 97 63

Kreise • Treffs • Termine
Machen Sie mit! Infos, wenn nicht anders angegeben, unter Telefon 95 97 63

Kreise • Treffs • Termine
Eintrittsstelle der Kirchen
Donnerstags 16-18 Uhr im Blaukreuz-Zentrum 
über der Post (Ecke Lange Straße/Steege)

Raum der Kirchen
in der Wandelhalle am Kurpark: Buchausleihe, Ge-
spräche und Informationen montags und freitags 
10-12 Uhr, mittwochs 15-17 Uhr.

Sonstiges

„Mittelalter-Abend
Karl der Große – ein Abend im Mittelalter: Freitag, 
6. November, um 19 Uhr im großen Saal des Ge-
meindehauses an der Stadtkirche

Für eine Trauerfeier und für die Beisetzung 
fallen Kosten an. Heute macht es vielen mehr 
Mühe als früher, diese Kosten aufzubringen.

Deshalb ist es gut, dass der Pfarrer oder die 
Pfarrerin einfach kommt, wenn ein Gemeinde-
mitglied stirbt. Die Zeit für das Gespräch mit 
den Angehörigen, für die Vorbereitung des 
Gottesdienstes und für die Feier wird nicht in 
Rechnung gestellt. Die nötigen Mittel dafür 
bringt die Gemeinschaft der Kirchenmitglie-
der über die Kirchensteuer auf.

Jeder erfährt so die gleiche Zuwendung, 
egal, wie seine wirtschaftliche Situation aus-
sieht. Den Pfarrerinnen und Pfarrern ist es 

wichtig, für alle Gemeindemitglieder in glei-
cher Weise einen würdigen Abschied zu er-
möglichen und den Angehörigen seelsorg-
lichen Zuspruch zu geben, wenn sie es wün-
schen.

Mit der Kirchensteuer, die Sie zahlen, oder 
mit Ihrem freiwilligen Kirchgeld unterstützen 
Sie die Bestattungskultur in unserem Land. Sie 
wahren die Würde der Verstorbenen und da-
mit auch die der Lebenden. 

Sie tragen auch dazu bei, dass der Trost des 
Evangeliums die Trauernden erreicht.

Pastorin Wiltrud Holzmüller

Trauer belastet. Manchmal sogar sehr. Um so schwerer wiegt 
es, wenn im Trauerfall auch noch finanzielle Belastungen hin-
zukommen. Doch das bleibt nicht aus. Bestattungen haben ihren 
Preis. 
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Familiennachrichten | Herzlichen Glückwunsch!

Wir gratulieren zum Geburtstag:

Sofern Sie nicht mit einer Veröffentlichung 
Ihres Namens einverstanden sind, wenden 
Sie sich bitte an die Mitarbeiterinnen im Ge-
meindebüro, Telefon 95 97 63.

Pfarrbezirk I

Pfarrbezirk II

Pfarrbezirk III

Es wurden getrautEs wurden getauft
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Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

Gottesdienste

27. September
Kollekte: Vereinte Evangelische Mission

10 Uhr Pn. Stecker, Familien-Erntedankgottesdienst

4. Oktober –  Erntedank und 
Salzwerkbettag

Kollekte: Brot für die Welt

10 Uhr Pn. Stecker, mit Abendmahl 10 Uhr Familiengottesdienst mit der
mit Kantorei und Gospelchor „Get-up“ lutherischen Gemeinde. Liturgie: 
und Empfang zur Einführung von Pn. Langenau, Predigt: Pn. Holzmüller
Kantorin Waltraud Huizing mit Abendmahl/Traubensaft

11. Oktober
Kollekte: Kirchliche Sozialarbeit: Herberhausen

10 Uhr Pn. Stecker  kein reformierter Gottesdienst

18. Oktober
Kollekte: Eben-Ezer

10 Uhr P.i.R Rosenhäger 11 Uhr Pn. Holzmüller, anschl. 
 Brunch im Calvin-Haus

25. Oktober
Kollekte:Gesamtkirchliche Aufgaben für Ökumene: Ungarn

10 Uhr Pn. Holzmüller, anschl. kein reformierter Gottesdienst 
Kirchkaffee im Turm

Es wurden beerdigt
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Anschriften und Telefonnummern

Ihr Weg zu uns
Gemeindebüro, Anke Nolte
Friedhofsverwaltung: Edeltraud Nickel
Anschrift: Von-Stauffenberg-Straße 3,  
32105 Bad Salzuflen
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info
www.stadtkirche.info
Tel.: (0 52 22) 95 97 63; Fax 95 97 64
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.30 bis 12 Uhr. 
Pfarrerin Wiltrud Holzmüller
Osterstraße 41a, Tel. 92 91 88
Pfarrerin Martina Stecker
Woldemarstraße 9a, Tel. 36 69 69
Pfarrer Markus Honermeyer
Am Ziegelhofe 29, Tel. 8 19 55, Fax 87 05 09
Gem.-Pädagogin Elisabeth Mellies
Osterstraße 47, Tel. 5 09 11
Küster Ahmad Zahedi (Stadtkirche)
V.-Stauffenberg-Straße 3, Tel. (0173) 2 78 65 62
Küsterin Hildegard Schuster (Auferstehungs-
kirche): Tel. 5 03 32
Kindergarten (Frau Wend-Bitter)
Hermannstraße 28, Tel. 5 01 14
Calvin-Haus Gröchteweg: 
Tel. 63 99 12 
Kirchenmusik
Waltraud Huizing, Telefon 9 80 44 52  
Jugenddiakon
Christian Kießling, Tel. 1 70 71
Evangelische Familienbildung: 
Am Kirchplatz 1c, Tel. 36 35 13
Club C
Ziegelstraße 40, Tel. 5 84 33
Diakonieverband
Heldmanstraße 45, Tel. 99 95-0
Öffnungszeiten: Mo.–Do. 8 bis 16 Uhr,  
Fr. 8 bis 14 Uhr
Beratungsstelle für Flüchtlinge und 
Ausländer: von-Stauffenberg-Straße 3, Telefon 
(05222) 95 97 65

Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

 1. November – Reformationstag
Kollekte: Lippische Bibelgesellschaft

10 Uhr Pn. Stecker (Liturgie), 10 Uhr Familiengottesdienst mit der 
luth. 
Theologie-Studentin Kirsten Albrecht (Predigt) Gemeinde; Liturgie: Pn. Holzmüller,  
mit Abendmahl Predigt: P. Langenau, mit Abendmahl

 8. November
Kollekte: Diakonisches Werk der Lippischen Landeskirche/Herberge zur Heimat

10 Uhr „Kanzeltausch“: Liturgie: 
Gemeindepädagogin E. Mellies, Predigt: Pn. Langenau

15. November
Kollekte: Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge

10 Uhr Pn. Stecker  11 Uhr P. Honermeyer, anschl. 
 Brunch im Calvin-Haus

18. November – Buß- und Bettag
Kollekte: Brot für die Welt

19 Uhr Pn. Stecker, Pn. Holzmüller, kein reformierter Gottesdienst 
mit Abendmahl

22. November – Ewigkeitssonntag
Kollekte:Hoffnung für Osteuropa

10 Uhr Liturgie: Pn. Stecker,  11 Uhr P. Honermeyer 
Predigt: Pn. Holzmüller, mit Bachkantate  
„Der Herr ist mein getreuer Hirt“

29. November – 1. Advent
Kollekte:Brot für die Welt

10 Uhr Pn. Holzmüller, anschl. 9.30 Uhr Pn. Stecker 
Kirchkaffee im Turm



Denn er hat seinen Engeln befohlen über dir
dass sie dich behüten auf allen deinen Wegen, 
dass sie dich auf den Händen tragen und du deinen Fuß 
nicht an einen Stein stößt  Psalm 91




